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„Fit for ever“ ohne Risiken 
		  und Nebenwirkungen

Lk 1,39–56

39	 Nach einigen Tagen machte sich Maria auf den Weg 
und eilte in eine Stadt im Bergland von Judäa.
40	 Sie ging in das Haus des Zacharias und begrüßte Eli-
sabeth.
41	 Als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das 
Kind in ihrem Leib. Da wurde Elisabeth vom Heiligen 
Geist erfüllt
42	 und rief mit lauter Stimme: Gesegnet bist du mehr 
als alle anderen Frauen, und gesegnet ist die Frucht dei-
nes Leibes.
43	 Wer bin ich, daß die Mutter meines Herrn zu mir 
kommt?
44	 In dem Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte 
das Kind vor Freude in meinem Leib.
45	 Selig ist die, die geglaubt hat, daß sich erfüllt, was der 
Herr ihr sagen ließ.
46	Da sagte Maria: Meine Seele preist die Größe des 
Herrn, /
47	 und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter. 
48	 Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut. 
/ Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlechter. 
49	 Denn der Mächtige hat Großes an mir getan / und 
sein Name ist heilig. 
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50	 Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht / über 
alle, die ihn fürchten. 
51	 Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten: / Er 
zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind; 
52	 er stürzt die Mächtigen vom Thron / und erhöht die 
Niedrigen. 
53	 Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben / 
und läßt die Reichen leer ausgehen. 
54	 Er nimmt sich seines Knechtes Israel an / und denkt 
an sein Erbarmen, 
55	 das er unsern Vätern verheißen hat, / Abraham und 
seinen Nachkommen auf ewig. 
56	 Und Maria blieb etwa drei Monate bei ihr; dann 
kehrte sie nach Hause zurück.

Wellness boomt nicht nur in Deutschland, 
sondern weltweit. Immer mehr Produkte werden 
in die Materialschlacht gegen den Alterungspro-
zeß geworfen. Von Wundersalben bis zu Vitamin-  
und Hormonkuren findet alles begeisterte Ab-
nehmer. Gemeinsam ist diesen Produkten, daß 
sie dem Verbraucher echt „ans Geld“ gehen und 
viele Anbieter das „ganz große Geld“ damit ma-
chen. Finanzielle und medizinische Risiken und 
Nebenwirkungen werden verdrängt und ausge-
blendet. Der Absatz dieser Produkte ist nicht zu 
bremsen! 

Dahinter steht nämlich eine große, tiefe Ur-
sehnsucht des Menschen: Die Sehnsucht nach 
langem Leben, fit und gesund an Leib und Seele. 
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Daraus erwächst dann wohl zu recht das Bedürf-
nis nach einer ganzheitlichen Medizin, die Leib 
und Seele umfaßt, denn der Tod ist die Trennung 
von Leib und Seele, und der soll möglichst lange 
hinausgeschoben werden, mit allen möglichen 
oder auch unmöglichen Mitteln. 

Das Fest der leiblichen Aufnahme Mariens 
in den Himmel ist die eigentliche Antwort auf 
diese Ursehnsucht des Menschen. Der Glaube 
bietet eine Medizin ohne Risiken und Neben-
wirkungen! Die hl. Hildegard von Bingen hat 
einmal die Gottesmutter Maria als „mater me-
dicinae“ bezeichnet. Sie meinte damit natürlich, 
daß die Gottesmutter uns mit Jesus Christus das 
Heilmittel schlechthin geschenkt hat. Am Him-
melfahrtstag werden in vielen Kirchen, vor al-
lem Süddeutschlands, Kräuterbuschen geweiht: 
Sinnfälliges Zeichen dafür, daß Gott im Alltag 
auch unseres Alterungsprozesses helfend ge-
genwärtig ist, denn der Glaube ist immer auch 
konkret. Deswegen ist dieses Fest tatsächlich ein 
Fest der Leiblichkeit. Maria ist der erste voller-
löste Mensch, weil sie nicht nur mit ihrer Seele, 
sondern mit Seele und Leib in der ewigen Herr-
lichkeit Gottes ist. Das sagt Mariä Himmelfahrt 
verbindlich aus. 

Die leibliche Aufnahme Mariens in den Him-
mel ist der Aperitif auf die Wiedervereinigung 
von Leib und Seele, die auch wir – allerdings erst 
am Jüngsten Tag – erfahren werden. 
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Das Fest der leiblichen Aufnahme Mariens in 
den Himmel bringt deutlich zum Ausdruck: der 
Glaube ist konkret. Im Glauben gibt es keine end-
gültige Trennung von Leib und Seele, der Leib ist 
nicht das Gefängnis der Seele. Leibfeindlichkeit 
ist nicht katholisch, wie schon ein kurzer Blick in 
die Sixtina, die Kapelle, in der der Papst gewählt 
wird, aber auch in jede Barockkirche zeigt. 

In der Weihe der Kräuterbuschen leuchtet et-
was auf vom Bewußtsein, daß Maria als „mater 
medicinae“ auch im Alltag hilft. Im Alltag des 
Alterungsprozesses, im Alltag des Todesprozes-
ses und darüber hinaus. Sie ist, weil mit Leib und 
Seele in den Himmel aufgenommen, Unterpfand 
unserer eigenen Herrlichkeit. Deshalb ist dieses 
Fest tatsächlich für Leib und Seele ein Verspre-
chen. Das Versprechen: „fit for ever“ ohne Risiken 
und Nebenwirkungen. Feiern wir in diesem Sin-
ne dieses Marienfest in unbekümmerter Schöp-
fungsfreude und auch mit ein wenig Dankbarkeit 
dafür, daß unser Glaube so konkret ist. Unser 
Glaube kümmert sich auch um den Körper, dem 
Glauben ist der Körper nicht gleichgültig. Leib 
und Seele gehören zusammen. Die Trennung von 
Leib und Seele ist der Tod, dieser Tod ist in Maria 
erstmals in ganzer Herrlichkeit voll überwunden. 

In vielen Wallfahrtsorten werden an diesem 
Abend Lichterprozessionen abgehalten; Maria hat 
ja das Licht in eine dunkle Welt gebracht. Lassen 
wir uns mit Kräuterbuschen und Kerzenlicht, 


